
schıiebung rfährt nıcht mehr dıe Feıer der ıturgıe und dıe Sakramentenspendung ist die zentrale
Aufgabe des Priesters, sondern dıe moralısche Belehrung un: Bıldung des Volkes un  10N und
ellung des geistlıchen Standes In der russischen Gesellschaft des ahrhunderts en sıch Iso

egenüber der vorauslıegenden eıt zumındest in Teilbereichen geändert, Was seıne Folgen für dıe
Hammerweıtere Entwicklung en sollte

Herausgefordert durch dıie Armen. kumente der Okumenischen Vereinigung VO

Dritte-Welt-Theologen Theologıe der Drıtten Welt Freiburg 1985 erder Ver-
lag 1972 O K 29,80
DıIe ökumeniısche Vereinigung VO  —; Dritte-Welt-Iheologen (engl Abkürzung: EATWOT) ist eıne
nıcht sechr oroße, aber aktıve Iheologengruppe, dıie nıcht 11UTI eıne dynamısche Geschichte ihrer e1-

Entwıicklung durchlaufen hat, sondern dıe uch nregung und Anstoß (letzteres vielleicht
ın doppeltem Sinn) Auseinandersetzung und Besinnung 91Dt. €e1 sınd dıe sıch immer mehr
verschärfenden Konstanten iıhrer Außerungen: Krıitik den „kapıtalısmusverhafteten” Kırchen
der ersten Welt, ihrer „Universitätstheologie“ samıt deren „Universaliıtätsanspruch”; eın scharf
klassıfiızıerendes Denken (SO VO'  — der Befreiungstheologie gesagl, S1C „unterteılt dıe Menschen
nıcht ın äubıge und Ungläubige, sondern In Unterdrücker un! Unterdrückte“, vgl Z ıne ka-
tegorısche Parteinahme für einen Sozlalısmus, den INa  - sıch allerdings zaghaft besser wuünscht qals
das bısher ezeıgte wobeıl allerdings Befreiungsbewegungen un sozlalıstısche Versuche
hoch gefe1er! werden (Z20; 121) Dıe Verurteijlung des Kapıtalısmus (und eın Trıttes scheınt nıcht
in 1C| un g1bt 1Ur einen Kapıtaliısmus) ist kategorIisc) un! VO  —; massıvster Sprache
4561 wobe1l dıe Dependenztheorıie ıne are Selbstverständlıichkeıit, der uch: ıne uNnangC-
Ochtene Entdeckung ist eder, der den hier, VOT dem Hıntergrund schler weltweıter Pro-
eme un! Leıden vorgetragenen, bDer ben sehr aggreSsSIV vorgetilragenen, IThesen nıcht nahe-
ste bekommt se1ın (COhrst- un: Theologeseın praktısch aberkannt. So hat F A] WOI auch, als S1C
eıne Begegnung mıt europäıischen Theologen suchte., 11UI diejenıgen Partner eingeladen, mıt denen
Sie sıch ein1g wußte 25) SO bıeten dıe Einleıtungen den EATWOI-Dokumenten, dıe lexte
selbst und cdıe Eınführung iıhres Sekretärs Torres, eınen gedrängten Überblick ber das edan-
kengut VO'  —; EAIWOLN. Der Aufsatz VOIN Eivers ist ledem gegenüber Erleichterung un icht-
1C| Es cheınt sıcher, daß europäische Kırchen und Theologen sıch och 1e] Unzutreffendes,
Eınseılitiges un leider uch zZzu ahres werden lassen mussen. S1ıe mussen In dAiesem Inn
eın ucC Buße tun Das ann aber nıcht heißen Aggressivıtät anerkennen, Vereinfachun-
DCI tolerıeren un keıne Gegenfragen tellen Das ware keıne Theologie mehr. Gut NUL, daß uns

diıese Dokumente deutsch vorlıegen. IDas regt nımmt aber uch Ilusıonen Lippert

Almanach für das Erzbistum öln 7 weıte olge Hrsg Dıieter FROITZHEIM un
Adam IENAND öln 1982 Wıenand-Verlag. 412 SE Kl 39 ,—

Dıie zweıte olge dieses Imanachs ist sıcher eın gelungener Versuch, relıg1ös-kırchliıches en im
Erzbistum öln für dıe ebende (GGeneratıon festzuhalten Der eT‘ eıl „Das Erzbistum öln ın
den etzten funtf Jahren“ bietet verschiedene eıträge ber das relıg1öse en un kirchliche ET-
e1gNISSE, dıe 1m Erzbistum stattgefunden en Im ersten Aufsatz beschreıbt Kardınal OSsSe Ol
HC: ın er Offenheıt dıe schwierıge pastorale Sıtuation seiıner 1Ö0zese. ESs folgen richtungwel-
sende Ansprachen des Kardınals SOWI1E eın Beıtrag VO ardına OSe Ratzınger ber dıe Wurzeln
des Terrorısmus ın Deutschland Von aktuellem Interesse sınd die erichte ber dıe Begegnung
des polnıschen Episkopates mıiıt der deutschen Bichofskonferenz In öln 197/58, ber dıe Polenhilfe
1981 SOWI1E ber den Besuch aps Johannes auls I1 In Deutschland mıt besonderer Berücksichti-
SUuNg se1INES Aufenthaltes In öln

Der zweıte eıl nthält historische un! kunsthıistorische eıträge. hne auf S1IE näher einzugehen,
SC 1 wenıgstens ach Abschluß des Luther-Jahres auf den Beıtrag ADIE Kölner Kırche 1m Zeıtalter
der Glaubensspaltung . hingewlesen. Voller Lokalpatrıotismus ScCNreı! der Verfasser: m Hın-
1C auf das konfessionelle Schicksal anderer deutscher Terrıtorıen mu 111a sıch freılıch iragen,
ob dıie kaıiserliıchen Interventionen einem mehr als 90088 vorübergehenden Erfolg für dıe katholi1-
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sche aAC hätte Tführen können, WE N1IC dıe katholıische Relıig1ösıtät tıef un fest 1Im Olnı-
schen Volk, VOT em aber ın der Reichssta: Köln, verwurzelt SCWESCH ware  e ahnlıche
Worte ;ohl auch für ıe gegenwärtige Sıtuation finden wurde?

Das umfangreıche un mıiıt zahlreichen Bıldern ıllustriert. uch dürfte VOT em für Prıester, elı-
gıionslehrer un Pfarrbüchereıen VO  = Interesse Se1IN. Bock

1 heologische un aSLOra|

MOÖOLLER, Joseph: TIractatus ontologicus. Prolegomena eıner Metaphysık der Freiheılt
Düsseldorf 1981 Patmos-Verlag 116 DE Kf:: 16,80
Wenn heute uch ach der Auffassung Möllers eiıne zusammenfTfassende Ontologıe aum möglıch
seın dürfte, WEeNnN Ontologıe her eın enkexperiment i1st enn ıne ammlung ertiger Resultate,

heißt das och lange NIC| daß Metaphysık erledigt ist Es ze1ıgt sıch vielmehr, daß jede Meta-
physıkkrıtik und jeder Posıtivismus AUS unbefragten metaphysıschen Voraussetzungen eben,
selbst Metaphysık sınd der In Metaphysık umschlagen. Von der rage ach dem Se1in, WIE ıimmer
S1e konkret gestellt se1n IMas, ann nıcht dıspensıer' werden. Und mıt dıeser rage kommen dıe
Fragen ach dem Menschen un seiner TeE1INE1L InNns pı1e
Das vorlhegende Buch ist ın Z7WeIl eıle gegliedert. Es nthält zunächst einen „Lractatus ontologı1-
Cus  &. In einer formal Wıttgensteins bekannten „JIractatus log1co-philosophicus“ nachahmenden
Weise werden Aphorısmen, darf INa  — ohl5 ber c1e Grundfragen der MetaphysıkC
legt, eiıner Metaphysık, deren zentrales ema der ensch ist. se1n Eıngebundenseın IN dıe Welt,
se1ıne Transzendierungsfähigkeıt, seıne reıheıt, se1INne Geschic!  iıchkeıt. seıne ÜrC den Tod De-
kennzeıchnete Exıstenz, 11UI eIN1gES NENNECN

Der zweıte eıl nthält acht u{isatze und e1in achwort, dıe der utor als Erläuterungen ZU Ex-
perıment „Ontologıe“ verste ufsätze, dıe keıne Interpretation des ersten e1ls darstellen sol-
len, sondern 11UT einıge hınführende Aspekte entwıickeln wollen Themen sınd ZU eiIspie Se1in,
rsprung, Wert, Zıel, Indıyiduum, ontologıische Erfahrung, TE1INE1L

Was den ersten eıl C0M  E hält der Autor 1Im Augenblick nıcht Tür sınnvoll, die dort nıeder-
gelegten Gedanken weıter auszuführen. [Dieser Auffassung ann ich miıich N1IC| anschlıeßen, 1mM
Gegenteıl, anregend dıe Art ist, WI1Ee sıch der Verlasser außert, ıne Darlegung scheınt
MIr wünschenswert se1InN. Nıcht immer ist es klar, Satz SS „Seın ist nıcht normalstım-
m1g“,  s° Satz „Kategorıien sınd normalstımmıg" ist das dıe Übersetzung des tradıtiıonellen „Un1-
VOK? Satz 15 mMu. ohl heıßen „In der verborgenen Zukunft iIst der ınn des Menschseıns gebor-
gen  \ (vgl das Inhaltsverzeichnis!). Auf jeden Fall eın anregendes, wesentliche metaphysısche Fra-
SCH nennendes Buch Hammer

SCHALK, Hans: Beichten. Eıne praktısche Hılfe für Menschen, denen schwertällt.
München 1983 Verlag Neue 48 S 9 Kkt.: 4 ,-
Das Bußsakrament, viele re beiseitegeschoben und vermeıntlich UrTC. dıe Bußandacht 99
SCUZt... gewınnt wıeder Interesse, auch be1l Jungen Chrıisten INa  —; N1IC| doch wıeder eıchten
ollte? ber wıe? Keıinesfalls In tüheren Formen des bloßen Aufsagens, dıe nıcht AaUus dem Herzen
kamen und nıcht weıterhalfen! Jede Handreıichung sınnvollem und helfendem eıchten ist ıll-
kommen. Das vorlıegende uchleın ist 1ine solche Hılfe In kurzen, eiınfachen Antworten geht
auf Fragen e1In, WIE Warum das eıiıchten schwer” Was ist eıgentliıch Sünde? Wıe mac I1Nan
das beichten? Aus em spricht dıe Erfahrung eINeEs Priesters, Ader dıe Beıchte als Geschenk für
se1In en erfahren hat und mıthelfen möchte, daß S1E uch andere als Geschenk erfahren kÖön-
nen‘‘: qals das Sakrament der Versöhnung (6) H.-J üller
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